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Gekommen, um Probleme zu lösen

VON ULF STÜWE

Lüneburg. „Liebe für alle, Hass 
für keinen.“ Diese und andere 
Botschaften brachte der neue 
Imam der Ahmadiyya-Muslim-
Gemeinde Niedersachsen, Syed 
Salman Shah, in dieser Woche 
mit nach Lüneburg. Seit Februar 
ist Shah in seinem neuen Amt, 
jetzt besuchte er die hiesige Mus-
lim-Gemeinde als eine von ins-
gesamt zehn Gemeinden, für die 
der Imam zuständig ist.

„Ich möchte den Kontakt zu 
unserer Gemeinde wie auch zu 
den Lüneburgern insgesamt auf-
nehmen“, sagte Syed Salam Shah 
bei seinem Antrittsbesuch. Ne-
ben der Leitung von Gemein-
schaftsgebeten verstehe er sich 
auch als Ansprechpartner für die 
Gemeindemitglieder „und jeden, 
der mit uns in Kontakt treten 
möchte“. Darüber hinaus sehe er 
sich als Vertrauensperson und 
sei dazu da, „Probleme in jeder 
Hinsicht zu lösen“. 

Der gebürtige Stader pakista-
nischer Abstammung lebt mit 
seiner Frau und seinem dreijäh-
rigen Sohn in Bremen. In Lon-
don, dem Hauptsitz der Ahma-
diyya Muslim Jamaat (AMJ), die 

sich selbst als islamische Re-
formbewegung bezeichnet, stu-
dierte der 28-Jährige islamische 
Theologie, sammelte danach ers-
te Erfahrungen in Uganda, Spa-
nien und Pakistan. In Köln be-
treute er bis zu seiner neuen Auf-
gabe als Imam für den Bereich 
Niedersachsen die dortigen Ge-
meinden. 

Zu seinen Aufgaben zählt 
Syed Salman Shah auch das Wer-
ben für seinen Glauben. Neben 
Info-Ständen und Flyer-Aktio-
nen sind dazu auch Blutspende-
aktionen vorgesehen, auch ist 
ein Wohltätigkeitslauf geplant, 
ebenso eine mehrtägige Ausstel-
lung zum Thema „Islamische 
Reise“ im kommenden Jahr im 

Glockenhaus. Lüneburgern ist 
die hiesige Ahmadiyya-Gemein-
de auch durch ihre regelmäßigen 
Einsätze am Neujahrsmorgen 
zur Reinigung der Innenstadt 
und die Baumpflanz-Aktion im 
Kurpark  gut bekannt.

Syed Salman Shah zeigt auch 
Verständnis für die Sorgen und 
Ängste vieler Menschen vor dem 
islamistischen Terror. Hass und 
Gewalt lehne er unter Bezug auf 
den Koran – „Es soll kein Zwang 
im Glauben sein“ – ab. Zugleich 
gelte es, „Missverständnisse und 
Irritationen“ auszuräumen und 
die „Unruhe“ durch Verkündung 
der „wahren Lehre“ zu beseiti-
gen. „Wir wollen die richtige Leh-
re verbreiten und die Herzen der 
Menschen mit Liebe gewinnen.“

Aufgrund ihrer „zeitgemäßen 
Interpretation des Islam“, wie 
Shah sagt, werde die AMJ von 
vielen orthodoxen Muslimen als 
verdammenswert gebrandmarkt 
und in fast allen islamischen 
Ländern verfolgt. 

Der neue Imam 
der Gemeinde 

Ahmadiyya-Muslim 
wirbt für Vertrauen

Der neue Imam der Ahmadiyya-Muslim-Gemeinde Niedersachsen, 

Syed Salman Shah (r.), zu Gast in Lüneburg. An seiner Seite Shabbir 

Ahmad, Präsident der Gemeinde Lüneburg. Foto: t&w

AHMADIYYA MUSLIM JAMAAT

Islamische Reformbewegung

1889 wurde die Ahmadiyya 
Muslim Jamaat (AMJ) von dem 

als „Reformer und Messias“ be-

zeichneten Mirza Ghulam 

Ahmad gegründet. Eigenen An-

gaben zufolge ist sie mit ihren 

vielen zehn Millionen Mitglie-

dern in über 204 Ländern welt-

weit die größte Gemeinschaft 

unter den organisierten Musli-

men. In den einzelnen islami-

schen Staaten ist sie dennoch 

eine Minderheit. 

In Deutschland stellt die AMJ 

mit ihren etwa 40 000 Mitglie-

dern eine der größten Gemein-

den dar. Sie unterhält deutsch-

landweit über 50 Moscheen mit 

Minarett und Kuppel und etwa 

225 lokale Gemeinden sowie ei-

nen TV-Sender und einen Ver-

lag. Die AMJ ist seit 2013 die 

erste islamische Körperschaft 

des öffentlichen Rechts und so 

den großen Kirchen rechtlich 

gleichgestellt. Die Gemeinde in 

Lüneburg hat 60 Mitglieder.

Der Narr und der Kardinal
Lüneburg. Die Obrigkeit – und 
vor allem die katholische – war 
nicht besonders wohl gelitten. Es 
war die Zeit, als die Reformation 
um 1520 Einzug hielt. Und eben 
diesen Spott nahm man auch 
gern mit nach Hause: Als Ofen-
kachel prangte der Protest in der 
Stube. Mitte der 1990er-Jahre 
fanden Stadtarchäologe Prof. Dr. 
Edgar Ring und seine Mitstrei-
ter bei Ausgrabungen Auf der 
Altstadt eine ehemalige Töpferei. 
Dort fanden sie eine Kachel mit 
einem Doppel-Bildnis: Auf der ei-
nen Seite ein Kardinal, doch 
wenn man das Quadrat dreht, 
grinst den Betrachter ein Narr 
an. Darauf die Inschrift SAPIEN-
TES STVLTI ALIQVANDO, zu 
deutsch: „Die Weisen sind nun 
offenkundig Narren“.

Ring und der 60 Mitglieder 

starke Verein Stadtarchäologie 
haben nun mithilfe von Restau-
rator Markus Tillwick Repliken 
der Kachel anfertigen lassen, die 
sie im Museum für 29 Euro ver-
kaufen. Der Verein will damit ei-
nen Beitrag erwirtschaften, um 
seine Schriftenreihe zur Denk-
malpflege in Lüneburg zu finan-
zieren.

Ring blickt zurück und sagt: 
„Bei der Kachel handelt es sich 
um ein Halbfertigfabrikat, das 
noch nicht glasiert war. Nach 
dem ersten Brand, dem Schrüh-
brand, wurde sie weggeworfen, 

da sie beim Brennen einen Riss 
bekam. Es war aber beabsichtigt, 
sie grün zu glasieren.“

Möglicherweise hat der 
Künstler Albert von Soest die Ka-
chel entworfen. Er hat im Lüne-
burger Rathaus wunderbare 
Schnitzereien hinterlassen. Er 
arbeitete auch mit den Töpfern 
zusammen. Gemeinsam schufen 
sie Formen, in denen Papierreli-
efs entstanden, die religiöse Mo-
tive trugen.

Bleibt die Frage: Wie nutzten 
die Vorfahren die Kachel? Den 
Ofen konnten sie ja schlecht um-
drehen, um den Witz der Sache 
zu zeigen. Ring bleibt da auch 
nur die Spekulation: Vielleicht 
haben die Lüneburger zwei ge-
kauft.“ Jetzt würde es auch eine 
tun, um die Arbeit des Vereins 
zu unterstützen. ca

Wie während der Reformationszeit auch in 
Lüneburg über die Obrigkeit gespottet wurde, 

zeigt eine Kachel aus dem 16. Jahrhundert

Diplom-Restaurator Markus Tillwick stellt Motiv-Kacheln nach historischem Vorbild her. Foto: t&w

„Die Weisen 
sind nun 

offenkundig 
Narren.“

Inschrift

VOR 25 JAHREN

Sonntag, 8. November 1992
In der Baupolitik und in Teilen der 

Verkehrspolitik scheiden sich die 

Geister in der Lüneburger Rats-

mehrheit. Während die Sozialde-

mokraten für neue Baugebiete 

am Stadtrand sind, sehen die 

Grünen das als „letzte Notlösung“ 

und warnen vor Naturzerstörung.

LG IN KÜRZE

Es ist wieder Bingo-Zeit. Ge-

spielt wird im Senioren- und Pfle-

gestützpunkt Niedersachsen, Re-

gion Lüneburg.

▶ Heute, 8. November, 14 bis 18 

Uhr, Heiligengeiststraße 29a.

Das Erzählcafé in der Volkshoch-

schule öffnet wieder, die Teilneh-

mer treffen sich in Raum 501.

▶ Heute, 8. November, 15 bis 

16.30 Uhr, Haagestraße 4.

Die nächste Wanderung des Se-

niorenzentrums Glockenhaus 

führt in den Tiergarten.

▶ Donnerstag, 9. November, 13 

Uhr, Kurpark-Haupteingang.

Eine Nacht der spirituellen Lie-
der gibt es im Glockenhaus mit 

den Musikern Joachim Goerke, Ise 

Köhler und Raimund Mauch. Der 

Eintritt ist kostenfrei, bei der Be-

nefizveranstaltung kann aber für 

die Sieb & Meyer Stiftung ge-

spendet werden.

▶ Freitag, 10. November, 19.30 

Uhr, Glockenstraße 9.

Den Modedesigner in sich ent-
decken die Teilnehmer des VHS-

Kurses „Modezeichnen leichtge-

macht“. 

▶ Sonnabend, 11. November, 13 

bis 17 Uhr, Haagestraße 4, Anmel-

dungen: (04131)15660.

Papiermodelle sind eine Mög-

lichkeit, die Wohnung mit einer 

attraktiven Sammlung zu dekorie-

ren, ohne gleich ein Vermögen 

auszugeben. In der Workshopse-

rie Papiermodellbau im Parlü 

zeigt Hans Sendker  Interessier-

ten Kniffe. Teilnahmebeitrag in-

klusive Materialkosten: drei Euro.

▶ Montag, 13. November, 17.30 bis 

19 Uhr, Thorner Straße 19, Anmel-

dungen: (04131)603760.

Technische Regeln für den Um-
gang mit Flüssiggas vermittelt 

die Handwerkskammer in 120 Un-

terrichtsstunden im Technologie-

zentrum, zum Abschluss steht 

eine Prüfung an. 

▶ Dienstag, 14. November, dann 

jeweils dienstags von 8.30 bis 

16.30 Uhr, Dahlenburger Land-

straße 62, Anmeldungen: 

(04131)  712367.

Beim internationalen Frauen-
Kochtreff im Geschwister-Scholl-

Haus geht es beim nächsten Tref-

fen um die amerikanische Küche.

▶ Mittwoch, 15. November, 18 bis 

20.30 Uhr, Carl-von-Ossietzky-

Straße 9, Anmeldungen: 

(04131)777777.

Um mehr Effizienz durch richti-
ges Verteilen der Arbeit geht es 

in einem Seminar der Handwerks-

kammer im Technologiezentrum. 

In dem Seminar lernen die Teil-

nehmer, wie man als Chef den 

Überblick behält und sinnvoll 

Kompetenzen und Aufgaben an 

die richtigen Leute delegiert. 

▶ Sonnabend, 25. November, 9 bis 

15.30 Uhr, Dahlenburger Land-

straße 62. Anmeldungen: 

(04131)  712367. 

In der Bildunterschrift zu dem 

gestrigen Artikel „Geräuscharmer 

Genuss“ wurde versehentlich ein 

falscher Vorname genannt, der 

korrekte lautet Manuela Struck. 

POLIZEIBERICHT

Automat gesprengt
Bardowick. Es sind regelrechte 

Serien, jetzt hat es Bardowick ge-

troffen: Täter haben in der Nacht 

zu gestern einen Fahrkartenauto-

maten am Bahnhof mit einem so-

genannten Polen-Böller aufge-

sprengt. Laut Polizei schlugen die 

Täter in der Unterführung um 

3.35 Uhr zu. Wie viel Geld die Die-

be erbeutet haben, ist unklar. Der 

Schaden gehe in die Tausende. 

Die Bundespolizei hat im Oktober 

und November im Bereich Ham-

burg/Bremen, zu dem auch Lüne-

burg gehört, acht ähnliche Taten 

registriert. In der Vergangenheit 

haben gemeinsame Ermittlungs-

gruppen von Landes- und Bun-

despolizei bei der Aufklärung sol-

cher Serien zusammengearbeitet.

 ▶ Hinweise: (04131) 83062215.

Teures Auto gestohlen
Lüneburg. Autodiebe haben in 

der Nacht zu gestern an den Kle-

verstücken am Krähornsberg ei-

nen BMW M5 F 10 gestohlen. Der 

Wagen hat laut Polizei einen 

Wert von mehr als 100 000 Euro. 

Die Ermittler gehen davon aus, 

dass das Auto mithilfe eines 

Transporters weggeschafft wur-

de: „Das Motorengeräusch ist 

markant.“ Es scheine sich um eine 

gezielte Tat gehandelt zu haben: 

„Die dürften die Gegebenheiten 

ausbaldowert haben.“

Kennzeichen abgeschraubt
Lüneburg. Kennzeichen haben 

Unbekannte am frühen Montag-

abend am Parkplatz Bargenturm 

an den Sülzwiesen von einem VW 

gestohlen: LG - MT 98.

Waffen gestohlen
Lüneburg. Zwei Schreckschuss-

waffen, ein Laptop und Geld ha-

ben Einbrecher am Montag aus 

einem Haus an der Jens-Schrei-

ber-Straße im Hanseviertel ge-

stohlen. Laut Polizei ein Schaden 

von mehreren Tausend Euro.

Laubsauger verschwunden
Neetze. Motorbuggys, einen 

Laubsauger und ein Rad haben 

Einbrecher am Wochenende auf 

einem Grundstück am Eichenwald 

in Neetze erbeutet.

Müllfrevel im Wald
Reinstorf. Nach der Renovierung 

landete der Müll im Wald – davon 

geht die Polizei aus. Der Müll 

wurde in den vergangenen Tagen 

zwischen Reinstorf und Wend-

hausen abgekippt.

 ▶ Hinweise: (041317) 7718.

Rasanter Lkw
Neuhaus. Die Polizei hat am 

Montag in Neuhaus Autofahrer 

kontrolliert. Die Beamten stopp-

ten einen Lkw-Fahrer, der mit 88 

km/h unterwegs war. ca

Ein Film
für Azubis
Die ver.di-Jugend Lüneburger 
Heide lädt für Donnerstag, 9. 
November, um 19 Uhr Auszubil-
dende und junge Gewerkschaf-
terinnen und Gewerkschafter 
zu einer Filmveranstaltung ins 
Lüneburger Scala Kino ein. 
Azubis und Gewerkschaftsmit-
glieder erhalten freien Eintritt. 
Gezeigt wird der britische Film 
„Pride“ über einen Streik briti-
scher Minenarbeiter und des-
sen Unterstützung durch die 
Initiative „Lesbians and Gays 
Support the Miners“ (LGSM). 
Anfängliche Vorurteile der Mi-
nenarbeiter können überwun-
den werden. Um Anmeldung zu 
der Filmveranstaltung an da-
vid.amri@verdi.de wird gebe-
ten. lz
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